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Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Altenöurger Schulpſatz Re. 5.

Merſeburger Krrisblatt.

Jnſertionspreis
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg

Sprechſtunden der Redaction
9--10 und 2--3 Uhr.

Tageblatt für Stadt und Land.
Siebenundfunfzigſter Jahrgang

219.
Freitag den 19. September. 1884.

Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mart,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten-Annabme bis 11 Uhr Vormittags

Amtlicher Theil.

Polizei- Verordnung
Zum Schutze des Verkehrs auf den Straßen

und Wegen, insbeſondere zur Vermeidung des
Zuſammenſtoßes ſich begegnender Fuhrwerke ver
ordne ich auf Grund der S 5 und 6 des Ge-
ſetzes vom 11. März 1850 über die Polizei
Verordnung in Verbindung mit S 78 des Ge-
ſetzes über die Organiſation der allgemeinen
Landesverwaltung vom 26. Juli 1880 mit Zu
ſtimmung des Kreis Ausſchuſſes für den Umfang
des Kreiſes Merſeburg Folgendes
s 1. Jn der Zeit vom 15. September bis 15. April müſſen

ſämmtliche Wagen und ſonſtige Fuhcwerke, welche
nach Eintritt der Dunkelheit auf Straßen, Chauſſeen
und anderen öffentlichen Communicationswegen ver
kehren, auf der linken Seite mit einer brennenden
Laterne verſehen ſein. Schlitten mit Schellengeläuten
ſind hiervon ausgenommen.

z 2. Geſchirrführer, welche gegen dieſe Verordnung verſtoßen
werden mit Geldſtrafe von 1 bis 3 Mark beſtraft, an
deren Stelle im Unvermögensfalle entſprechende
Haft tritt.

z 3. Dieſe Verordnung tritt mit dem 15. September 1884
in Kraft.

Merſeburg, den 21. März 1884.
Der Landrathsamts-Verweſer.

(gez.) Weidlich.

Vorſtehende Polizei Verordnung bringe ich
hierdurch wiederholt zur öffentlichen Kenntniß.

Merſeburg, den 1. September 1884.
Der Landrathsamts-Verweſer-

Weidlich.
Bekanntmachung.

Jn der ZwangsverſteigerungsSache des Bau
unternehmer Karl Ernſt von hier wird der

am 20. November d. J.
angeſetzte VerſteigerungsTermin wieder aufge-
oben.b Merſeburg, den 15. September 1884.

Königl. Amtsgericht. II. Abthl.
Bekanntmachung

Der Fleiſchermeiſter Emil Landmann
von hier hat hinter ſeinem, früher dem Gaſtwirth
Schröder gehörigen Gaſthofe zur „grünen
Eiche“ ein Haus gebaut, welches er zu einer
Schlächterei einrichten laſſen will. Jn Gemäß-
heit des S 17 der Gewerbeordnung vom 1. Juli
1883 bringen wir dies mit der Aufforderung
zur öffentlichen Kenntniß, etwaige Einwendungen
gegen dieſe neue Anlage binnen einer präcluſi-
viſchen Friſt von 14 Tagen bei uns anzubringen.
Zeichnung und Beſchreibung dieſer neuen Anlage
nen im hieſigen Polizeibüreau zur Einſicht aus.

ützen, den 15. September 1884.
Die Polizei- Verwaltung.

KRedaktioneller Theil.

Zur Tagesgeſchichte.
Deutſches Reich. Berlin, 18. Septbr.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ fängt an, den Wahl
aufruf der Centrumspartei zu beſprechen. Sie

m—--

ſchließt den erſten Artikel mit den Worten Es

iſt bedeutſam, daß auch die Ultramontane
Oppoſition ganz nach dem Vorgange der ent-
ſchiedenliberalenmancheſterlichen das Zugeſtänd-
niß hat machen müſſen, ein eigenes poſitives
Sozialprogramm nicht zu beſitzen.

Der Provinziallandtag von Hannover
wird am 29. d. M. in der Stadt Hannover zu
ſammentreten.

Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet, ſollen
demnächſt die im Juni abgebrochenen Kon-
ferenzen der höheren Finanzkreiſe über das
Project einer Bank für den überſeeiſchen Ver-
kehr wieder aufgenommen werden. Es ſind Aus-
ſichten vorhanden, daß die neuerlich beginnenden
Verhandlungen zu poſitiven Ergebniſſen führen
werden.

Der „Bresl. Ztg.“ meldet man aus
Berlin: Jm Etat des Kultusminiſtertums pro
1885 wird für die Univerſität Berlin eine außer-
ordentliche Profeſſur für Dermatologie aufge-
nommen werden, die für den Leibarzt des Reichs
kanzlers, Herrn Schwenninger, beſtimmt iſt. Da-
gegen verlautet noch nichts von der ordentlichen
Profeſſur für Hygiene, die für Geh. Rath Koch
in Ausſicht genommen ſein ſoll. Die „Magdeb.
Ztg.“ läßt ſich dagegen ſchreiben, Geh. Rath
Koch ſei für die durch Tod erledigte Profeſſur
für pathologiſche Anatomie in Leipzig in Aus-
ſicht genommen. Die letztere Mittheilung iſt
jedenfalls wohl etwas zweifelhaft.

Ueber die Feſtſtellung des preußiſchen
Staatshaushaltsetats wird berichtet: Obwohl
die Berufung des Landtages erſt für den Januar
nächſten Jahres in Ausſicht genommen iſt, fin
den im Laufe dieſes Monats die kommiſſariſchen
Etatsberathungen ſtatt, auf Grund deren die
definitive des Staatshaushaltsetats
erfolgt. enn nicht die formale Geſtaltung des
Eiſenbahnetats mit Rückſicht auf den erſt mit
dem 1. Juli erfolgten Uebergang der Berlin-

amburger Bahn in die Staatsverwaltung
chwierigkeiten bereitet, würde daher die Mög-

lichkeit vorliegen, die Feſtſtellung des Voran-
ſchlages für das nächſte Finanzjahr ſo zeitig, wie
im Vorjahre zu bewirken, wo der Etat dem
Abgeordnetenhauſe noch im November vorgelegt
werden konnte.

Wie die „Pol. Corr.“ ſich aus Hambürg
ſchreiben läßt, wären demnächſt Dispoſitionen
der Regierung über die Verwaltung der in
Afrika unter deutſches Protectorat geſtellten
Landſtriche zu erwarten. Wenn auch noch bis
vor Kurzem die Abſicht beſtanden hätte, die
Verwaltung vorläufig den dort anſäſſigen Kauf-
leuten zu überlaſſen, ſo hätten die jüngſten Er
eigniſſe doch die Nothwendigkeit nahe gelegt, ſtaat-liche Verwaltungsorgane für die Colonieen zu

ſchaffen, und es ſeien ſeitens der Reichsregier-
ung die diesbezüglichen Vorkehrungen hierfür
bereits ins Auge gefaßt worden, ſo daß die
Colonieen an Ort und Stelle durch Regierungs-
beamte verwaltet werden dürften.

Der Rücktritt des deutſchen Botſchafters
in London, Grafen Münſter, ſteht der „Nat.
Ztg.“ zufolge nun wirklich nahe bevor. Der
Grund ſoll darin zu ſuchen ſein, daß der Graf
in der Kolonialfrage England gegenüber nicht
entſchieden genug vorging, was beim Reichs
kanzler eine Verſtimmung hervorrief. Ueber den
Nachfolger iſt Näheres noch nicht bekannt.

Herr von Schlözer, der preußiſche Ge-
fandte beim Papſt, wird vorausſichtlich Donnerſtag
früh Berlin verlaſſen um auf ſeinen Poſten in
Rom zurückzukehren.

Der neuernannte deutſche Geſandte für
Perſien von Braunſchweig, iſt, begleitet vom
Legationsſekretär von Tſchirſckhy Dienſtag Abend
auf ſeinen Poſten nach Teheran abgereiſt.

Das bayeriſche Staatsminiſterium hat be-
reits einige Aerzte deſignirt, welche an einem
vom Geh. Rath Koch in Berlin demnächſt ab
zuhaltenden Kurſus über Diagnoſe des Cholera-
Bacillus theilnehmen ſollen. Alle übrigen
Bundesſtaaten werden ebenfalls Theilnehmer
entſenden.

Der neue engliſche Botſchafter für Berlin
iſt bereits ernannt. Es iſt der bisherige engliſche
Geſandte in Brüſſel, Sir E. Malet, früher Ge-
neralconſul in Kairo z. Z. des Aufſtandes Arabi
Paſcha's. Man hat alſo von den bekannten
engliſchen Diplomaten ganz abgeſehen, und einer
bisher weniger hervorgetretenen Perſönlichkeit
den wichtigen Poſten übertragen. Jn der Lon-
doner Regierungspreſſe findet die Ernennung
großen Beifall.

Die Abreiſe des neuen chineſiſchen Ge
ſandten ShuTſinTchen von Shangai behufs
Antritts ſeines Poſtens in Berlin wird fetzt auch
amtlich beſtätigt und dürfte derſelbe in etwa 6
Wochen in Berlin eintreffen. Die Ernennung
ShuTfinTchen's zum Nachfolger LiFongPao's
erfolgte bereits in der zweiten Hälfte des Monats
April d. J. und zwar gleichzeitig mit der Er
nennung LiFongPao's zum interimiſtiſchen Ge
ſandten in Paris. Ueber die Rückkehr LiFong-
Pao's nach China iſt Näheres noch nicht beſtimmt.

Belgien. Jn Belgien dauert der Kampf
zwiſchen Liberalen und Katholiſchen fort. Eine
ganze Reihe liberaler Stadtverwaltungen weigert
ſich, die Erlaſſe der e in Schulange
legenheiten auszuführen. Die katholiſche Partei
organiſirt ihrerſeits in den Provinzen einen
wirthſchaftlichen Krieg gegen das liberale Brüſſel.Brüſſeler Geſchäſtsreiſende werden zur Thür

hinausgewieſen. Jn Aloſt hat der dortige
Bürgermeiſter eine Bekanntmachung anſchlagen
laſſen, daß der Beſuch der dortigen Wochen-
märkte und die Feilhaltung von Waaren den
Brüſſeler Händlern unterſagt iſt. König
Leopold empfing am Mittwoch eine Deputation
liberaler Bürgermeiſter, welche ſ. Z. den Proteſt
gegen das neue Schulgeſetz mit unterzeichnet.
Der König erklärte in längerer Erwiderung, er
müſſe der Majorität des Landes und der
Kammern folgen. Er beobachte gewiſſenhaft

än.
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ſeine Pflicht als konſtitutioneller Souverän.
Die Bürgermeiſter wurden vom Volke mit Bei-
fall empfangen.

Oeſterreich-Ungarn. König Milan von
Serbien iſt von Wien bei ſeiner Gemahlin und
ſeinem Sohn in Bad Gleichenberg angekommen.

Frankreich. Jn Shangai (China) fand am
Dienſtag eine Verſammlung der fremden Colonie
ſtatt, welche gegen den Conflict zwiſchen China
und Frankreich, der den Handel ſchädigte, prote
ſtirte und zur Vermittlung aufforderte.

Ein Reuterſches Telegramm bringt in
zwiſchen die Kunde, daß der Waffentanz in
China wieder begonnen hat: die Fran-
zoſen ſind in Stärke von 2000 Mann
am Kimpaipaſſe gelandet und haben
die chineſiſchen Truppen unter großen
Verluſten zerſprengt. Letztere befinden ſich
in vollem Rückzuge. Der Kimpaipaß befindet
ſich auf dem chineſiſchen Feſtlande am Ufer des
Minfluſſes, an dem auch Foutchou liegt. Wahr
ſcheinlich haben die Chineſen dort Befeſtigungen
aufführen wollen und ſind dabei von den Fran-
zoſen geſtört.

Orient. Es llangt nicht mit den engliſchen
Truppen in Aegypten. Das Kriegsminiſterium
in London hat auf das Geſuch des Generals
Wolſeley beſchloſſen, weitere 3000 Mann nach
dem Nil zu ſenden. Die armen Kerle von
Fellah's können ja zahlen.

Cholera
König Humbert wird vorläufig in tiefſſter

Ruhe in Monza verweilen, um ſich von den auf-
regenden Scenen in Neapel wieder völlig zu er-
holen. Der König bedarf doch der Sammlung
in hohem Maße und in der That überſtieg das,
was er ſich zugemuthet, faſt die Kräfte eines
Menſchen. Jn Neapel nimmt die Cholera
ebenſo wie in ganz Jtalien, ſtändig und ziemlich
ſchnell ab: Von Montag Nachmittag 4 Uhr
bis Dienſtag um dieſelbe Zeit erkrankten in
Neapel 432, ſtarben 141 Perſonen. Unter den
Geſtorbenen befindet ſich der Sohn des Königs
der Sandwichinſeln. Am Dienſtag von
Mitternacht bis Mitternacht erkrankten in
Neapel 463 Perſonen, ſtarben 258. Jn Reſina
(am Golf von Neapel, etwa 12 500 Einwohner)
nimmt die Krankheit noch zu; ſonſt herrſcht
fortgeſetzt ſtarke Abnahme.

W Zur Dreikaiſerzuſammenkunft.
Der Glanzpunkt des zweiten Tages der Kaiſer-

zuſammenkunft in Skierniwicza war die Parade
von je einem Bataillon der dort garniſonirenden
beiden Regimenter, deren Chefs die Kaiſer Wil
helm und Franz Joſeph ſind. Beide Bataillone
rückten um 11 Uhr Vormittags mit Fahnen
und klingendem Spiele in den Park des Schloſſes
ein, wo ſie in zwei langen Reihen Aufſtellung
nahmen. Gleichzeitig verſammelten ſich vor dem
Schloſſe die Großfürſten, Fürſt Bismarck in
Küraſſier Uniform mit ſeinen Söhnen Herbert
und Wilhelm, die Dragoner Uniform trugen,
Graf Kalnoky in Huſaren-Uniform, dazu die
übrigen Herren vom Hofe. Um 11 Uhr wurden
die Fahnen der beiden Bataillone zu dieſen ge-
bracht und General Gurko übernahm das Kom
mando derſelben. Hierauf erſchienen die drei
Kaiſer in ruſſiſcher Generalsuniform, Kaiſer
Wilhelm in der Mitte, zur rechten der Czar,
links Kaiſer Franz Joſeph. Nach dem Ab-
ſchreiten der beiden Fronten, führte Kaiſer Franz
Joſeph ſein Bataillon dem Czaren vor, ebenſo
unſer greiſer Kaiſer, der nicht im mindeſten an
geſtrengt erſchien. Beide Kaiſer ſprachen dann
dem General Gurko ihre Anerkennung aus.
Später fand ein Dejeuner ſtatt, nach welchem eine
Jagd veranſtaltet wurde, von welcher die Rück
kehr um 4 Uhr erfolgte. Darauf begann das
Diner. Abends fand Balletvorſtellung ſtatt.
Während des Jagdausfluges traten die drei
Miniſter Fürſt Bismarck, Graf Kalnoky und
Herr von Giers zu einer Conferenz zuſammen.

Weitere Nachrichten aus Skierniewicza ent
nehmen wir noch: Dienſtag Mittag 12 Uhr be-
gaben ſich die Allerhöchſten Herrſchaften nach
dem nahegelegenen Thiergarten zu einer Jagd
auf Dammwild. Die Czarin fuhr mit dem
Kaiſer Franz Joſeph, Kaiſer Wilhelm mit dem
Czaren zuſammen. Auf der Räückfahrt ver-
tauſchten die Kaiſer Wilhelm und Franz Joſeph

die Plätze. Sofort nach der Rückkehr ſtattete
der eben eingetroffene Großfürſt Michael Nico
lajewitſch den Monarchen ſeinen Beſuch ab. Die
während der Jagd abgehaltene Miniſterkonferenz
dauerte etwa 2 Stunden. Nach derſelben unter
nahm der Kanzler eine Spazierfahrt durch denPark und traf Paäter nochmals mit dem Grafen

Kalnoky und Herrn von Giers zuſammen.
Abends 62 Uhr wurde Graf Kalnoky von
unſerem Kaiſer in Audienz empfangen. Kurz
vorher ſtattete Fürſt Bismarck dem General
Gurko einen Beſuch ab. Bei der am Abend
ſtattgehabten Balletvorſtellung nahm die Kaiſerin
von Rußland zwiſchen den hohen Gäſten Platz.
Fürſt Bismarck nahm den zweiten Platz links
von unſerem Kaiſer ein vor den Großfürſten
Wladimir, Nikolaus und Michael. Die Miniſter
Graf Kalnoky und von Giers ſaßen links vom
Kaiſer Alexander. An Ordensverleihungen ſind
zu melden: General Gurko erhielt den öſter-
reichiſchen Leopold Orden 1. Klaſſe, Graf Kal-
noky das Großkreuz des ruſſiſchen Andreas-
ordens, die Miniſter von Giers und Botſchafter
Fürſt Lobanow daß Großkreuz des öſterreichiſchen
Stefansordens. Erwähnt mag gleich noch eine
über Wien kommende Nachricht ſein, nach welcher
die erſte Anregung zur Dreikaiſerzuſammenkunft
von Rußland ausging.
Gedenktage.] 19. September. 1870. Vollſtändige
Cernirung von Paris.

J Die Fortſetzung des Kriminal
Romans Ein Vampyr“ folgt morgen.

Aus Sltadt, Kreis, Provinz und Amgegend.
Merſeburg, den 18. September 1884.

Die zur Provinzialſynode durch
landesherrliche Ernennung berufenen Mitglieder
ſind folgende: v. Wolff, Ober Präſident in
Magdeburg. Dr. Hartmann, Hoff Apo-
theker in Magdeburg. Leuſchner, Conſiſt.
Rath in Merſeburg. Dietze, Amtsrath in
Barby. v. Dieſt, RegierungsPräſident zu
Merſeburg. Jahr, Superintendent in Artern.

Dr. Todt, Provinzial-Schulrath in Magde-
burg. Graf vom Hagen, Kammerherr auf
Möckern. Graf v. d. Schulenburg, Land-
rath a. D. auf Angern. Dr. Koeſtlin,
Conſiſt.-Rath und Profeſſor zu Halle a. S.
Du. Frick, Direktor der Frankeſchen Stift. zu
Halle a. S. Eckolt, Seminar- Direktor zu
Oſterburg. Dr. Eiſelen, Pfarrer zu Alten-
weddingen. Dr. Kawerau, Profeſſor und
geiſtl. Jnſp. des Cand. Convicts zu Unſerer
lieben Frauen in Magdeburg. Pfeiffer,
Superintendent a. D. und Pfarrer zu Krakau
bei Magdeburg. Dr. Renner, Superint.
zu Wernigerode a. H. Dr. Rietſchel,
Superint. und erſter Direktor des Prediger-
Seminars zu Wittenberg. Dr. Schrader,
Univerſitäts-Curator und Geh. Regierungs:- Rath
u Halle a. S. Schmieder, Landgerichts-Praſident in Torgau. Hecker, Ober-Staats-

anwalt zu Naumburg.
Er hat ſich reichlich gütlich gethan, draußen

in den Feldern, der Meiſter „Lampe“ und
ein ſo behagliches Leben geführt, wie nur einer.
Jn der Schonzeit iſt dem langlöffligen Patron
alle Furcht abhanden gekommen, und wenn er,
h e querfeldein rannte, geſchah das mit
einer gewiſſen Nonchalance! Es eilte ja nicht.
Jetzt iſt das anders geworden, wo die Büchſen
knallen und der Monſieur ſeinen fetten Braten
hergeben muß höchſtens Sonntagsjäger, die ſolch
ein alter Herr ſchon ſeit Jahren kennt und die
regelmäßig nach der Wolke am Horizont ſchießen,
jagen ihm keine große Beſorgniß ein, er trollt
ſich behaglich von dannen. Sonſt aber ade Be
haglichkeit, es koſtet Mühe, ſich vor den ſpüren
den Hunden zu verſtecken und dem Rohr des
waidgerechten Schützen zu entrinnen. Freilich
könnte ſich der Haſe über ſeinen Tod mit der
Verehrung hinwegtröſten, die ihm zu Theil wird,
wenn er zubereitet auf dem Tiſche ſteht aber
leider weiß der arme Kerl das nicht vorher!
Aber Haſenbraten, und gar den erſten im Jahr,
welche Erwartung wird dem entgegengebracht!
Soll es etwas Außerordentliches im Bürger
ſtande ſein, dann muß ja ein Haſe auf den Tiſch,
und auch davon wird noch erzählt vorher und
nachher eine Woche zum mindeſten. Warum
auch nicht! Welches Hochgefühl empfindet nun

aber erſt der Nimrod, wenn er daheim das ſelbſt
erſegte Wild verſpeiſt! Und war der Haaſe
wirklich einmal durch einen andern Schützen vom
Leben zum Tode gebracht, wer weiß es denn
Der verſtändige Hund plaudert nichts aus!

-s. Geſtern von früh 7 Uhr bis Nachmittag
2 Uhr wurde am hieſigen Domgymnaſium unter
Vorſitz des Herrn Gymnaſialdirector Dr. Aß
mus die diesjährige mündliche Michae-
lis-Abiturienten- Prüfung abgehalten. Es
nahmen als Examinanden an derſelben Theil:
1) Ewald Dietzſchold aus Granſchütz bei
Weißenfels, 2) Johannes Zollmann aus
Atzendorf (Kreis Calbe) und 3) Walther Hil-
debrandt aus Rotta bei Kemberg, welche
ſämmtlich die Prüfung beſtanden. Wegen vor-
züglicher Leiſtungen in den ſchriftlichen Arbeiten
konnte der vierte Abiturient Oskar Troll aus
Halle vom mündlichen Examen dispenſirt werden.
Die Abiturienten Troll und Zollmann werden
Medicin, die beiden anderen Dietzſchold und
Hildebrand Theologie ſtudieren.

—-x. Unſer Nachbarſtädtchen Lützen hat
neuerdings durch den Verkauf des alten biſchöf-
lichen Schloſſes daſelbſt, erſt an einen Leipziger
Bürger und von dieſem an die Lützener Stadt-
gemeinde, ſowie durch den Abbruch des Rath-
hauſes und die Wiederauftauchung der uralten
Stadtplage, des Mangels an hinreichendem guten
Waſſer, viel von ſich ſprechen gemacht und des-
halb auch in der Preſſe häufig Erwähnung ge-
funden. Leipziger Geſchichtsfreunde haben des-
halb für morgen, Freitag am 19. September,
einen Ausflug dorthin veranſtaltet, zu dem
Zwecke, die Merkwürdigkeiten der Stadt und
ihre hiſtoriſchen Erinnerungsſtätten zu veaugen-
ſcheinigen und ſoweit Zeit und Gelegenheit dies
geſtatten, dieſe Umſchau auch auf die Umgebung
der Stadt auszudehnen.

Naumburg, 14. Sept. Vor einigen Tagen
iſt hier auf dem Spechſart ein Raubanfall ver
übt worden. Ueber die näheren Umſtände er-
fahren wir, daß ein Bauersmann hierher ge
kommen war, um mit hieſigen Verwandten über
Erbſchafts Angelegenheiten zu verhandeln. Jm
Eiſenbahnzuge hat er die Bekanntſchaft eines
Mannes gemacht, der ſich ihm als Führer an
geboten. Hier angekommen, hat er ihn durch
die Straßen bis auf den Spechſart geführt und
an einer kleinen Hohle will der Bauers-
mann plötzlich von ſeinem Begleiter umfaßt,
überwältigt und ſeiner Baarſchaft beraubt worden
ſein. Der Polizei iſt es gelungen, den Räuber
in der Perſon eines oft beſtraften Menſchen zu
ermitteln, der ſich gleich nach der That zur
Strafverbüßung im hieſigen Gefängniß geſtellt hat.

Nordhauſen, 16. September. Heute iſt
hier durch Herrn Kreisphyſikus Dr. Tenholt ein
Krankheitsfall an Cholera nostras konſtatirt
worden.

Altenburg. Jn voriger Woche erwartete
auf hieſigem Bahnhofe ein Elternpaar aus einem
Dorfe in der Nähe unſerer Stadt den ſeit ſieben
Jahren von der Heimath abweſenden Sohn, der
in dieſer Zeit in Amerika gelebt hatte. Er kam
und die Freude des Wiederſehens war eine
große. Munter wurde des Sohnes Koffer
auf das mitgebrachte Wäglein geladen, das
Vater und Mutter fröhlich durch die Stadt
zogen. Der Sohn, der, nach dem Aeußeren zu
urtheilen ein feiner Herr war, ging gemeſſenen
Schrittes an der Seite. Jm erſten Dorfe, das
man durchzog, wurde geraſtet, denn man hatte
immer noch geraume Zeit zu wandern, ehe man
die Spitze des heimathlichen Kirchthurms ſehen
konnte. Das glückliche Trifolium that ſich im
Wirthshauſe bei Speiſe und Trank gütlich, und
der Sohn ſorgte für gute Unterhaltung. Plötz-
lich entſtand zwiſchen dieſem und dem alten
Vater eine Meinungsverſchiedenheit; die Worte
flogen hin und her und wurden immer ſpitziger
und giftiger, bis der Sohn, der ſich wahrſchein
lich als Amerikaner fühlte, vom böſen Worte
zur böſen That griff und einen Schlag nach
ſeinem Vater führte, der eine gehörige Prügelei
zur Folge hatte. Die ſchreiend und weinend
zwiſchen die Kämpfenden tretende Mutter konnte
dieſelbe nicht verhindern, ſondern wurde ſelber
mit hinein verwickelt. Der Vater machte end-
lich der Rauferei dadurch ein Ende, daß er den
Koffer ſeines Sohnes vom Wäglein herab auf
die Straße warf und mit Wäglein und Mütter-
lein, aber ohne Koffer und Sohn, der Heimath

zueilte.
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zueilte. Der Sohn nahm ſeinen Koffer, kehrte
wieder um, löſte ſich in Altenburg ein Fahr-
billet und fuhr wieder von dannen, ohne die
traute Heimath ſeiner Lieben, der er ſo nahe ge
weſen war, geſehen zu haben.

Marine. Bei Danzig haben am Dienſtag Nah
mittag große Flottenmanöver begonnen, die auch
Mittwoch und Donnerſtag noch fortdauern.

7
Statiſtiſches] Die Zahl der deutſchen Ge

noſſenſchaften beträgt jetzt 3688 gegen 3485 im
Vorjahre Die Mitgliederzahl iſt etwa 1 200 000,
das Betriebskapital 650 Millionen Mk. Eigenes
Kapital ſind 200 Millionen,

Vermiſchtes.
Kaiſer Wilhelm traf Mittwoch Abends

8 Uhr mittelſt Extrazuges nebſt ſeiner Begleit
ung in Berlin wieder ein. Die Nacht ver-
bleibt der Kaiſer in Berlin und begiebt ſich
Donnerſtag gegen 11 Uhr zur Beiwohnung
der Manöver nach Schloß Benrath, wo die
Kaiſerin Auguſta Dienſtag Abend eingetroffen
iſt. Mittwoch fanden keine Manöver ſtatt. Es
war Ruhetag für die Truppen.

Die Jnſpectionsreiſen des Kron-
prinzen in Bayern haben ihr Ende erreicht.
Von Nürnberg, wo dem hohen Herrn wie überall
ein ungemein feſtlicher Empfang bereitet iſt, hat
ſich derſelbe mit dem Prinzen Heinrich nach
Schloß Benrath begeben und iſt dort Sonntag
Vormittag eingetroffen, um den Manövern des
7. Armeekorps beizuwohnen. Ebendort ſind die
Kronprinzeſſin mit der Prinzeſſin Victoria und
die Prinzen Wilhelm, Friedrich Karl, Albrecht,
Leopold von Preußen eingetroffen. Der Kron-
prinz und die Kronprinzeſſin begaben ſich am
Montag P mit den übrigen fürſtlichen
Herrſchaften über Bedburg nach dem Manöver-
terrain. Nachmittags fand in Schloß Benrath
ein Diner ſtatt, bei welchem die kaiſerlichen Maje
ſtäten durch den Kronprinzen und ſeine Ge-
mahlin vertreten wurden. Eingetroffen ſind in
Schloß Benrath noch der Kronprinz von Schwe-
den, der Großherzog und der Herzog Georg von
Oldenburg, der Fürſt von LippeDetmold, der
Erbprinz von Hohenzollern, der Erbprinz von
Schaumburg Lippe. Am Dienſtag früh 7 Uhr
begab ſich der Kronprinz mit den übrigen hohen
Herrſchaften nach dem Manöverterrain, von wo
die Rückkunft Mittags erfolgte. Die Kronprin-
zeſſin ſtattete Dienſtag Vormittag in Köln einen
Beſuch ab. Graf Moltke traf Montag Abend
in Schloß Benrath ein.

Aus Wien kommt nunmehr die offizielle
Mittheilung, daß Kaiſer Franz Joſeph bei
Gelegenheit der Eröffnung der Arlberg-
bahn am nächſten Sonntag dem Großherzog
von Baden auf Mainau und dem König von
Württemberg in Friedrichshafen einen Be-
ſuch abſtatten wird.

Jn Frankfurt a. M. iſt Mittwoch die
13. Wanderverſammlung des deutſchen
Forſtvereins eröffnet.

Wie König Friedrich Wilhelm l.
von Preußen ſeine geliebten „blauen Kin-
der“ gegen etwaige Krankheiten zu ſchützen be-
müht war, geht aus folgender, an den Oberſt
von Kleiſt von des Königs Regiment gerichteten
Ordre hervor: „Mein lieber p. Jch will, daß
vom Montag an bis Donnerſtag das 2. Bataillon
zur Ader gelaſſen werden ſoll, und vom
Donnerſtag und folgenden das 1. Bataillon und
die Unrangirten, woferne aber die Regiment-
Feldſcherer ſolches nicht gut finden, ſo ſollet Jhr
erſt davon berichten.“

Der Redakteur der „Berliner Zeitung,“ Dr.
Kohut, iſt aus Deutſchland aus gewieſen.
Kohut iſt Oeſterreicher, der Religion nach
moſaiſch und wenig politiſcher, als Feuilleton-
redakteur. Auf eine Anfrage wurde aber trotz-

dem ſeine journaliſtiſche Thätigkeit als Motiv
hingeſtellt. Die „Berliner Zeitung“ vertritt be
kanntlich den äußerſten linken Flügel der frei-
ſinnigen Partei.

Jn Weimar iſt der 25. Vereinstag
der deutſchen Genoſſen ſchaften am
Sonnabend geſchloſſen. Die nächſte Verſamm-
lung findet in Karlsruhe ſtatt.

Die Beerdigung Lasker's hat, ſo
ſchreibt die „Nat. Ztg.“, noch ein beſonderes
Nachſpiel gehabt. Der Tapezierer Schmidt iſt
Mitglied eines Kriegervereins und ſeiner poli

tiſchen Ueberzeugung nach Fortſchrittsmann. Bei
der Beerdigung trug er im Zuge die Fahne
eines Bezirksvereins. Daraufhin hat der Ehren-
rath des Kriegervereins beſchloſſen: Wegen des
Tragens der Fahne bei der Beerdigung des Abg.
Dr. Lasker iſt dem Kameraden Schmidt eine
Verwarnung zu ertheilen und ſpricht der Ehren
rath ihm ferner die Befugniß ab, binnen zwölf
Monaten ein öffentliches Amt in dem Verein
zu bekleiden.“

Die „A. Schweizer Ztg.“ erzählt von dem
Feld marſchall Herwarth von Bitten-
feld einen ihr von einem Augenzeugen mitge-
theilten Zug ſeiner volksthümlichen Freundlichkeit:
Ein Sohn des Generals heirathete eine Schwei-
zerin, eine Tochter des Herrn von Sinner von
Landshut. Die Hochzeit fand in der Dorftirche
zu Utzensdorf im Kanton Bern ſtatt. Als der
Zug die Kirche verließ und der General in
voller Uniform mit ſeinen Orden über die
Schwelle ſchreiten wollte, hielt ihn ein Bauern-
weiblein an mit den Worten „Laht Ech e chli
gſeh.“ (Laßt Euch ein bischen anſehen Und
der freundliche alte Herr ſtand ſtill, bis das
Fraueli ſich ſatt geſehen.

Ein alter Kamerad des franzöſi-
ſchen Admirals Courbet, des Befehls-
habers der Panzerflotte gegen China, hat einem
Mitarbeiter des Pariſer Journals „France“
folgende Anekdote aus dem Leben des
Siegers von Foutchu erzählt: Vor langen
Jahren Courbet war damals erſt Linien-
ſchiffslieutenant wagte er ſich mit 5 oder 6
Matroſen an der weſtafrikaniſchen Küſte tief ins
Land hinein, und ſchon war den Fremden, die
nur Affen, Eichhörnchen, Vögel auf ihrem Wege
getroffen hatten, bange, ſie möchten keine menſch-
liche Wohnung finden, wo ihnen Labung für
Hunger und Durſt geboten würde. Groß war
daher ihr Entzücken, als ſie hinter einer dichten
Palmenreihe eine hübſche, mit Schlingpflanzen
überdeckte, mit Schädeln und Schienbeinen zier-
lich geſchmückte Hütte entdeckten. Die Europäer
traten ein und fanden einige jüngere ſchwarze
Damen, welche damit beſchäftigt waren, ihre
Buſen mit rothen Sonnen und blauen Monden
zu bemalen. Als Gaſtgeſchenk boten ſie den
Naturkünſtlerinnen gläſernen Zierrath und der-
gleichen und wurden dafür mit dankbarem Lächeln
nicht nur, ſondern auch mit Eiern belohnt, die
eine der Schönen herbeiholte. Eine Art von
Pfanne war auch da, und während einer der
Matroſen die Eier zerſchlug, jammerte der
Lieutenant: „Was wird das nur für eine Omelette
geben, wenn wir weder Speck noch Käſe, weder
Peterſilie noch Zwiebeln, ja nicht einmal ein
paar Trüffeln haben.“ Plötzlich aber rief er
erfreut: „Uns iſt geholfen, ſeht doch die ſchönen
Morcheln!“ Und in der That bewegte ſich über
der Thür eine Schnur feingekräuſelter, gelber
und ungemein appetitlicher Morcheln im Winde.
Der Lieutenant holte ſie mit der Degenſpitze
herunrer, die Matroſen wuſchen und zerhackten
ſie und rührten ſie in die Omelette. Bei dieſem
Anblick erhoben die Weiber ein Zetergeſchrei.
Die Matroſen lachten aßen, beſchenkten die
Frauen aufs Neue und wollten eben weiterziehen,
als der Hausherr mit 4 Söhnen erſchien. End-
lich gelang es, ſich zu verſtändigen, da einer der
Wilden etwas engliſch ſprach, und nun erfuhren
die Europäer, daß ſie gedörrte Gehirne von
Feinden ihrer Wirthe, ihre ſchönſten Trophäen,
verzehrt hatten. Admiral Courbet ſoll aber
daran feſthalten, daß nie eine Omelette ihm
beſſer ſchmeckte.

Mit dem lenkbaren Luftballon, den
die Franzoſen erfunden haben wollten, iſt es
vorläufig noch nichts und es wird auch wohl
noch mancher Tag darüber vergehen, bis das
Problem gelöſt ſein wird. Am Freitag fand
nämlich in Meudon in Gegenwart des Kriegs-
miniſters Campenon ein neuer Verſuch mit dem
lenkbaren Luftballon der Herren Renard und
Krebs ſtatt. Es wehte ein ſtarker Wind, welchem
der Ballon nur wenige Sekunden Widerſtand
leiſten konnte, auch vermochte der Ballon nicht
nach dem Platze, von welchem er aufgeſtiegen
war, zurückzukehren. Das ſind die Thatſachen.
Alſo hübſch weiter erfinden!

Edbineſiſche Kinder.

Das Erſte, was einem chineſiſchen Kinde am
Lebensmorgen geſchieht, iſt, daß der Barbier

kommt und dem kleinen Baby das Haupthaar
wegraſiert. Dies geſchieht ſpäter zu wiederhol-
ten Malen, bis das Haar dicker wird. Als
dann läßt man mehrere Büſchel ſtehen, einen
über der Stirn, zwei über den Ohren und die-
ſelben bilden den Stolz des Bürſchleins. Erſt
wenn dieſes mehr herangewachſen iſt, trägt es
einen Zopf, wie ein erwachſener Mann. Wenn
ein Kind vier Wochen alt iſt, geben die Eltern
ihm einen Namen, welcher als „Milchname“
bezeichnet wird. Dabei wird natürlich eine
Feſtlichkeit angeſtellt. Jſt die Zeit gekommen,
daß das Kind die Schule beſucht, ſo hat der
Milchname ſeine Kraft verloren, und man giebt
jenem einen anderen Namen, der wiederum
proviſoriſch iſt, und oft recht ſeltſam klingt
z. B. Dintenſchmierer oder Fleißverſprecher.
Erſt dann, wenn ſich der Chineſe verheirathet,
erhält er ſeinen definitiven Namen um ihn bis
an ſein Ende zu tragen. Hunderttauſende von
Chineſen leben bekanntlich mit ihren Familien
in Böten auf dem Waſſer. Da es nun leicht
geſchehen kann daß ein Kind ins Waſſer fällt,
ſo wird an ſeinem Rücken ein Kork befeſtigt,
um das Ertrinken zu verhindern.

Der Katzenjammer abgeſchafft!
Die Amerikaner ſind unternehmende Leute.

Jhr Erfindungsgeiſt und ihre Geſchäftskenntniß
umfaſſen alle Phaſen des menſchlichen Lebens.
Von einem Hotel für Selbſtmörder hat man
ſchon gehört. Das Neuſte jedoch wurde nicht
in Amerika, ſondern in London geleiſtet, und iſt
die Einrichtung eines Lokals, eines türkiſchen
Bades, in welchem betrunkene Gentleman nüchtern
gemacht werden. Der Eigenthümer dieſes Lokals
hält ſeine Bäder die Nacht über bereit. Herren,
die ſchwer beladen in ſein Haus gebracht werden,
müſſen ſich einer Badekur unterziehen, die ſie
nach Verlauf von wenigen Stunden in den
Stand ſetzt, wieder ihren Geſchäften nach zu
gehen. Das Haus iſt allabendlich voll. Aber
auch bei Tage iſt dies ſeltſame Etabliſſement
nicht ohne Kunden. Da kam kürzlich ein jun-
ger Herr in die City, um ſich auf dem Bureau
ſeinen Eheſchein zu holen denn noch am ſelben
Abend ſollte er mit einer reichen Dame aus der
Vorſtadt Hochzeit halten. Er war ein ſcheuer
furchtſamer Menſch und ſuchte ſich im Trinkſa-
lon Kourage zu trinken. Dort fand er einen
Jugendfreund und was war natürlicher, als das
ſie das Wiederſehen durch eine ungezählte Menge
„Tropfen“ feierten. Schüeßlich hatten ſie die
höchſte Mühe den Schein zu bekommen. Um
2 Uhr wurden beide total betrunken in das
Etabliſſement gebracht. Um 6 Uhr ſollte die
Hochzeit ſein. Der Bräutigam riskirte Alles,
wenn er nicht rechtzeitig nüchtern war. Es war
ein hartes Stück Arbeit, aber kurz nach 5 Uhr
wurde er von den Angeſtellten auf den Bahn-
hof gebracht, nüchtern und würdevoll wie ein
Oberrichter.

Theater in Leipzig.
Neues: Freitag, 19. September. Der fliegende

Holländer. Romantiſche Oper in 3 Acten von Richard
Wagner. Altes: Freitag, 19. September. Anfang
7 Uyr. Der Salontyroler. Luſtſpiel in 4 Acten von
G von Moſer.
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PHandels-Blatt-
Fonds Börſe.

Berlin, 17. Sept. 4 Preußiſche Conſols 103,50
Oberſchlefiſche Eiſenb.Stamm- Actien A. C. D. E. 275,50
Mainz-Ludwigshafener StammActien 110,75. 4 Ungar.
Goldrente 77,75. 4 Ruſſiſche Anleihe von 1880 77,25
Oeſterr. FranzStaatsbahn 510, Oeſterr. CreditActien
502, Tendenz feſteſt.

ProduktenBörſe.
Berlin, 17. Sept. Weizen (gelber) Septbr. Octbr. 147,50

AprilMai 148,70 beſſer. Roggen Sept. Octbr. 137,50
November December 132,20. April-Mai 135,75, beſſer.

Gerſte le. 120 185. Hafer Sept. Oct. 127,
Spiritus loco 48,80. Sept. 48,20. April-Mai 47,40

flau. Rüböl loco 53,20. Sept. -Oct. 52,3 0. April Mai
52,80 M.

Magdeburg, 17. Sept. Land Weizen 153 —-158 Mk.
WeißWeizen 154--160 M., glatter engl. Weizen 140 -148
Mk., Rauh Weizen 134--137 Mk., Roggen 136 143 Mk.,
ChevalierGerſte 160--183 Mk. Land Gerſte 140 1654
Mk., Hafer 130--144 Mk. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir.
per 10,000 Literprozente loco ohne Faß 49,20--49,70 Mk

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.

e Abonnements auf das lau-
fende Quartal werden jeder

zeit von uns entgegen genommen.
Expedition des Kreisblatt.



Landwirthſchaftl. Winterſchule
zu Flerseburg.Der VI. Curſus der landwirthſchaftlichen Winterſchule hierſelbſt wird

am 15. Oetober d. J., Nachmittags 2 Uhr, eröffnet werden.
An dem vorigen Curſus nahmen 47 Schüler theil, die in zwei Ab

theilungen von elf Lehrern unterrichtet worden ſind.
Die von den OberAufſichtsbehörden anerkennend beurtheilten Leiſtungen

der Schule ſind bereits in weiteren Kreiſen bekannt. Es haben bisher
Schüler im Alter von 15-—30 Jahren an dem Unterricht theil genommen,
von welchen mehrere aus eigenem Antriebe einen zweiten Curſus an der
Schule frequentirt haben.

Wir glauben daher, dieſelbe zu reger Betheiligung auch für den neuen
Curſus nur angelegentlichſt empfehlen zu können.

Anmeldungen von Schülern ſind rechtzeitig an den Director der Winter
ſchule, Herrn Glaß, Neumarkt Nr. 38 hierſelbſt, zu richten und wird der
ſelbe zu jeder gewünſchten Auskunft und zur Mittheilung des Schulplans
gern bereit ſein.

Merſeburg, den 15. Juli 1884.
Der Vorstand

des landwirthſchaftlichen Kreis-Vereins.
Graf von Hohenthal.

Mobiliar Auckion in Merſeburg.
Sonnabend den 20. d. M., von früh 9 Uhr an, ſoll

im hieſigen Rathskellerſaale 1 Nachlaß, beſtehend in Tiſchen,
Stühlen, Schränken, Sophas, Bettſtellen, Federbetten, ſowie auch l Partie
div. gute Herrenkleidungsſtücke und Wäſche, I Partie Cigarren und
dergl. mehr meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 14. September 1884.
A. Rindfleiſch, Kreis-Auct.-Comm. u. Ger.Tax.

An
Sonnabend den 20. September, Mittags 12 Uhr, ſoll
im goldenen Stern bei Herren Schlippe ein

completter, guter 4zölliger Rüſtwagen
gegen baare Zahlung verſteigert werden.

W Von Freitag den 19. d. M. ab
ſteht ein Transport hochtragender

Rühe, Jer)en, 3uchljährlinge und
o ochlachker

in meiner Wohnung Vahnſtation Kötzſchau zum Verkauf.

E. SChIippe.
Blookers holländ: Cacao

Gas beste leichtſöslichste fabriſat, ist preisgekrönt mit
vielen goldenen Medaillen. e Ke genügt für 100 Tassen.
Vorräfhiq in allen feinen Geschäften der Branche

fabrikanfen 9.8 C. Blooker, Amsterdam.

W Musgewürz,
ein aus den beſten Gewürzen bereitetes Präparat, giebt
dem Pflaumenmus einen vorzüglichen Geſchmack, wodurch es ſich
überall ſchnell einführte. Verkauf in Päckchen à 15 und 25 Pf.

Oscar Leberk,
Drogen- und Farbenhandlung,

Surgſtraße 16.

S Fenchelblüthen-Honig,
beſonders Hals und Bruſtleidenden empfehlend, garan-
tirt rein, ganz friſche Exnte, hat abzulaſſen

errmann, Knapendorf.
Kupferne Wirthſchaftskeſſel,

eigenes Fabrikat,
offeriren in nur beſter Waare zu billigſten Preiſen

Gebr. en.Lieferanten von Merſeburg und nächſter
Umgebung, die jetzt Müben zu liefern beabſichtigen,
wollen ſich unter Angabe der Lage und Größe der Pläne
an die Herren Gebr. Schöntfeldl wenden.

Zuckerfabrik Körbisdorf.

Inſeraten- Theil.
empfiehlt bei prompteſter Bedienung

von vorzüglicher Heizkraft billigſt.

Roßmarkt 12. Max Thiele, Roßmarkt 12.

Lauckenauer Pressſcohlensteine,
4. Miecheck'sche Briquettes,
BFöhmiösche Braounkcohle

Ein hübſches bequemes
ſteht billig zu

verkaufen

Brauhausſtr. A, Hof part.
Ein freundlich

möblirtes Zimmer
iſt zu vermiethen

Burgſtraße 19
Zwei gut möblirte Wohn-

ungen zu vermiethen
VUnteraltenburg 5.
Ein Laden

mit Wohnung zu vermiethen
Gotthardtsſtr. I.

Wallnüſſe
mit der Schale zum Muskochen
ſowie dergl. zum Verſpeiſen offerirt

billigſt euschtcel.
Geld

auf gute Haus- und Feld-
grundſtücke zu A h hat
ſtets auszul eihen
Merſeburg. Gotthardtsſtr. S.

Pauly,
Actuar a. D. u. ger. Tax.
Dr. Spanger'sches

Magen- Bitter
vorzüglich bei Migräne, Magenkrampf, Uebel
keit, Kopfſchmerz, Leibſchmerzen, Verſchleimung,
Magendrücken, Magenſäure überhaupt allen
Magen und Unterleibsleiden, Skropheln bei
Kindern, Würwer und Säuren abführend.
Segen Hämorrhoid., Hartleibigkeit vorzüglich.
Bewirkt ſchnell und ſchmerzlos offenen Leib.
Appetit ſofort wieder herſtellend. Man ver
ſuche und überzeuge ſich ſelbſt von der mo
mentanen Wirkung. Zu haben beim Kauf-
mann Herrn C. Herrfurth in Merſeburg
Preis à Fl. 60 Pfg.

Friſchgeräuch. Aal
empfiehlt

Paul Barth.
Techniku

(Baugewerk-, Maschinenbau-,
Kunsttischler- u. Malersehule)

Buxtehnude
d. Hamburg. Bedeutendste nordd.,
Faehschule. Pensfon pro Tag 1 Mark.
Programme gratis u. franoeo d. Direetor

Uittenkofer. 21

Hasen- I. Xaninchenfelle
kauft und zahlt die höchſten Preiſe
auf Wunſch werden dieſelben auch
abgeſtreift.

Bernh. Brechtel, Hutmachermſtr.,
Roßmarkt 5.

Ich habe mich in Ealle (Saale)
Rechtsanwalt

niedergelassen und mit dem
Herrn Jastixrath Sehlieeckmaun

zur gemeinsamen Wahrnehwung
der Anwaltsthätigkeit verbunden.

Ich werde regelmässig in dem
Büreau grosse Steinstrasse 8 zu
sprechen sein.

Dr. jur. Keil, Reehtenvalt.

Mehrere Korbmacher
finden auf Stücklohn ſofort
dauernde Beſchäftigung bei

C. König, Aſchersleben.
Druck und Verlag von A. Leidholdt.

Gesang- Verein.
Freitag 7 reſp. 71 Uhr Uebung

in der Kaiſerhalle.
Schumann.

Kaiser Wilhelm Halle.
Freitag den 26., Sonnabend den

27. u. Sonntag den 28. September
nur 3 Phänomenal-magiſche
Soireen in einer nur ihm allein
eigenen Art, gegeben von

Dr. V jaba

welcher auf ſeinen Weltreiſen die hohe
Ehre hatte, für folgende gekrönte Häupter
extra befohlene Kammer Soireen zu
geben und zwar für die Majeſtäten
Friedrich Wilhelm IIi. von Preußen,
Kaiſer Nicolaus und Alexander von
Rußland, Kaiſer Franz Joſeph und
Ferdinand von Oeſterreich, Kaiſer Maxi
milian I. von Mexiko, Königin von
England, König Chriſtian VIII. von
Dänemark, König Ludwig und Max
von Bayern, König Otto J. von Griechen
land, König Ernſt Auguſt und Georg
von Hannover, türkiſcher Sultan Maho-
med, König Mehemed Ali von Egypten
und König Johann von Sachſen.

6 für alte Weingros-Agent handlung bei ſehr
günſtigen Bedingungen geſucht. Off.
mit Referenzen unter M. P. 7354
an Rudolf Moſſe, Dresden,
erbeten.

Leute zum Rübengcceord,
ſowie mehrere Pferdeknechte und
Arbeiter and. Dreſchmaſchine
ſucht bei hohem Lohn

das Rittergut Beesen
bei Halle.

Geſuch!
Ein geb. Fräulein in geſ.

Jahren ſucht p. 1. Oct. Stellung
b. einer Dame od. einz. Herrſch.
z. Pflege od. Führung der Häus-
lichkeit, Gefl. Off. unt. M. P.
Poſtamt 4 Stettin.

Ein j. Mädchen welches die

feinere Küche
erlernen will, findet Unterkommen.

Hotel Stadt Zürich, Halle a. S.
Zwei Frauen, welche gut Gras

abſicheln können, werden ſofort bei
hohem Lohn geſucht zu erfragen in
der Exped. des Kreisbl.

Wegen Krankheit des Mädchens
wird ein anderes anſtändiges

Mädchen
im Alter von 15--18 Jahren zu
leichter Arbeit für ſofort geſucht

Oberaltenburg S.
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